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Anhalt: Deutſchland (Berlin, Stettin, Eger, Leipzig, Radeberg, Kiel, Frankfurt a. M.). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jr-
land (London). Jtalieniſche Staaten (Rom). Dänemark (Kopenhagen). Türkei (Zara). Vermiſchtes. Stadttheater in Halle (Macebeth).

Deutſchland.
Berlin, den 5. April. So eben (8*/, Uhr) geht die Nach

richt ein, daß heute Nachmittags um 5 ühr der öſter-
reichiſche Miniſter- Präſident Fürſt von Schwarzenberg geſtor-
ben iſt. Er war eben von einem Miniſterrath zurückge-
kehrt, im Begriff, zu einem Diner zu fahren, als ihn
der Schlag rührte. Ein Aderlaß wurde vergeblich ange

wandt. (Pr. Z3.)Der Herr Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel wird ſich
früh um 8 Uhr nach Schloß Kümmeritz in der Niederlauſitz

egeben.
Jn der zweiten Kammer ſoll bei Wiederbeginn der Verhand-

lungen ein Antrag in Bezug auf die Verabfolgung des Viehſalzes in
kleinern Quantitäten und auf Abſchaffung gewiſſer hierbei üblicher Förm-

lichkeiten eingebracht werden. (N.3.)
Berlin, den 6. April. Wie wir hören, iſt dem königl. Vice

Ober Ceremonienmeiſter, Freiherrn v. Stillfried, der Auftrag gewor-
den, eine Liſte der in Preußen lebenden Perſonen aufzuſtellen, welche
ſich nach dem von der erſten Kammer angenommenen Heffter Koppe-
ſchen Antrage zur Ernennung als Mitglieder der neu zu bildenden
erſten Kammer eignen.

Wie uns berichtet wird, beabſichtigt die Regierung bei den hier
bevorſtehenden Zollvereins Konferenzen die Oeffentlichkeit nicht auszu-
ſchließen, ſondern über die jedesmal ſtattgefundenen Verhandlungen
einen kurzen Bericht durch die Zeitungen mittheilen zu laſſen. Da-
durch würde auch den Entſtellungen, welche die dem deutſchen Zoll-
verein entgegenſtehende Partei ſich erlauben möchte, vorgebeugt werden.

(Sp. Z.)
Der Geſchichts- und Bildnißmaler Profeſſor Kretſchmar hat

jüngſt für Se. Majeſtät den König ein 7 Fuß breites und 5 Fuß hohes
intereſſantes Oelgemälde vollendet, welches den Moment vergegenwärtigt,
wie der hochſelige Prinz Waldemar während der Schlacht bei Ferozeſchah
in Oſtindien gegen die Sikhs ſeinem von einer Kartätſchenkugel tödlich
getroffenen Begleiter, dem Dr. Hoffmeiſter, zu Hülfe eilt. Man ſieht
auf demſelben auch den Kammerdiener des verewigten Prinzen deſſen
Roß feſthalten, ferner deſſen herbeiſprengenden Adjutanten, den Grafen
v. d. Gröben, ſo wie den engliſchen OberFeldherrn Lord Harding mit
ſeinen beiden Söhnen.

Berlin, den 3. April. In der Flotten Angelegenheit hat Preußen
die Anträge, mit welchen der Herr v. d. Decken im Namen Hannovers
hierher gekommen war, abgewieſen. Dieſe Anträge gingen dahin, wenn
ich recht unterrichtet bin, Preußen zu bewegen, ſich an der Nordſeeflotte
zu betheiligen und den Ausfall an Beiträgen, welchen die hannoverſche
Flottenkonferenz dargethan hat, zu decken, ohne gleichwohl Preußen die

oberſte Leitung über die Nordſeeflotte zuzugeſtehen. Die Angelegenheit
wird nun von einer Seite her auf der bevorſtehenden Zollkonferenz zur
Sprache gebracht und mit der Leitung des Zollvereins in Zuſammen-
hang treten. Man denkt hier mehr an eine Zollvereins- als an eine

deutſche Flotte. (L. 3.)Stettin, den 3. April. Kommodore Schröder iſt heute Nachmittag
wieder nach Berlin gereiſt. Die zur Beſatzung der „Gefion“ und
„Barbaroſſa“ deſignirten Mannſchaften der königl. Marine, 80 Marine
Soldaten und eirca 100 Matroſen, unter dem Befehl des Kapitäns zur
See Donner, und des Schiffs-Lieutenants Hermann, ſtehen marſchbe-
reit. Man vermuthet, daß der Befehl des Kommodore zum Abmarſch
morgen hier eintreffen werde. Alsdann gehen jene Truppen per Eiſen
bahn nach Hamburg und per Dampſfſchiff von dort weiter nach Bremer
haven. Dem Vernehmen nach erhält der Kapitän zur See, Donner,
das Kommando der „Gefion“ und Lieutenant Hermann das der Dampf-
korvette „Barbaroſſa.“ Die Schiffe werden nach Swinemünde geführt

werden. (Nd. Ztg.)Eger, den 2. April. Als Augenzeuge erlauben wir uns, Jhnen ei-
nen Vorgang in unſerer Stadt mitzutheilen, aus dem hervorgeht, daß
der Aberglaube hier nicht nur in den Maſſen ſein Weſen treibt, ſondern
wohl auch noch genährt wird. Eine Geiſtergeſchichte nämlich und die
Erlöſung eines Geiſtes, welche in unſerer Kreisſtadt Eger am 341. März
d. J. Vormittags zehn Uhr in der Pfarrkirche St. Niklas ſtattfand,
verſetzte die Stadt und Umgegend in ungemeine Entrüſtung und Auf-
regung. Der Dienſtmagd Aunag Kaiſer, gebürtig aus Haslau, 22
Jahr alt, in Dienſten der Obſthändlerin und Häuslerin M. Oeſter-
reicher, erſchien eines Tages Morgens 8 Uhr in dem Obſtkeller des
Stadthauſes (dem Hauſe nämlich wo Wallenſtein endete ein Geiſt,
der ſie rücklings erfaßte und ihr bedeutete, daß ſie von Gott aus-
erwählt ſei, eine arme Seele zu erlöſen. Sie möge zu dieſem
Zwecke drei heilige Meſſen (zu denen ſie die nöthigen Geldſummen bei
gut katholiſchen Chriſten ſammeln müſſe) leſen laſſen, wobei ſieben Lich
ter brennen müßten. Bei der dritten heiligen Meſſe werde der Geiſt
erlöſt werden und ihr durch ein Zeichen, wie durch ein an einem weißen
eigens hierzu zu verfertigenden Tuche hinterlaſſendes Merkmal die Er-
löſung zu erkennen geben. Sie unterhielt dieſerhalb mehrere Unterredun-
gen mit dem Geiſte im benannten Keller, der ihr auch bußfertige Wall-
fahrten auferlegte. Den 31. März war nun die dritte heilige Meſſe,
bei welcher die Erlöſung ſtattfinden ſollte. Die Kirche war mit Hun-
derten von Neugierigen gedrängt gefüllt, die auf Bänken und Altären
ſtehend dieſem Akte beiwohnten. Anna Kaiſer war in Begleitung ihrer
Dienſtgeberin M. Oeſterreicher und deren Schweſter M. Raff, Schuh
macherin, erſchienen. Am Altare brannten außergewöhnlich vier ganz
dicke, vor der Anna Kaiſer drei Wachskerzen (die vom Geiſt befohlene
Zahl Sieben) und Pater Rupert las die zu dieſem Zwecke bezahlte hei



lige Meſſe, wozu die genannten Perſonen Tags vorher eine Sammlung
eingeleitet hatten. Es war ein ungemeines Gedränge und Getöſe in
der Kirche, während dem der Dechant Ch. Stöckner aus der Sakriſtei
dieſem Treiben, wie es ſchien, wohlgefällig zuſah. Die Meſſe verging,
ohne daß Jemand ein Zeichen oder eine Erſcheinung gewahr wurde, blos
während der Wandlung machte die Anna Kaiſer ein wehmüthiges Ge-
ſicht und verdrehte ein paar Mal die Augen. Nun ſtrömte Alles zur
Kirche hinaus, und wäre jetzt nicht die Gensd'armerie rechtzeitig einge-
ſchritten und hätte den Platz geräumt, ſo wäre die Armeſeelenerlöſerin
ſammt ihren Begleiterinnen ſicher von der Menſchenmenge erdrückt wor-den. Anna Kaiſer ſammt Konſorten ſind bereits in gerichtlicher Unter

ſuchung und Erſtere ärztlicher Behandlung unterzogen. (D. A. Z3.)
Die „Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung berichtet aus Leipzig

vom 4. April Die Gattin des geflüchteten Fabrikant Schwedler aus
Lindenau, die wegen Verdachts, die Flucht ihres Mannes begünſtigt zu
haben, in Unterſuchung gezogen, ja ſogar verhaftet und erſt nach meh
reren Wochen gegen eine Kaution von 400 Thlrn. entlaſſen worden war,
iſt gleich in erſter Jnſtanz vom Appellationsgericht zu Leipzig vollſtän-
dig freigeſprochen worden.

Radeberg, den 5. April. Der bekannte Schriftſteller Karl Richter,
genannt Roſen, iſt wegen ſeiner Betheiligung an den Maiereigniſſen
in erſter Jnſtanz zu zehn Jahren Zuchthaus erſten Grades verurtheilt
und nachdem er bisher auf Handgelöbniß entlaſſen geweſen von
jetzt an wieder in Haft genommen worden. (D. A.

Aus Kiel vom 3. April ſchreibt man dem „Hamburgiſchen Corre-
ſpondenten: Welchen Eindruck das ſogenannte Amneſtiepatent, welches
von faktiſchen Jrrthümern nicht ganz frei iſt, bei uns hervorgebracht,
brauchen wir nicht zu bemerken. Günſtiger wird das fernere Patent
wegen Einſendung der Beſtallungen zur Beſtätigung beurtheilt, da daſ-
ſelbe wenigſtens jeder Störung der Lokalverwaltung vorbeugt, und den
ſeit 1848 angeſtellten Beamten den Weg der Bewerbung um die jetzt
von ihnen bekleideten Aemter offen läßt.

Frankfurt a. M., den 3. April. Das Schickſal der deutſchen
Flotte iſt nunmehr definitiv entſchieden: in der geſtrigen Bundestags-
Sitzung iſt die Auflöſung förmlich beſchloſſen, und damit die deutſche
Flotte nicht allein faktiſch, ſondern auch rechtlich für todt erklärt.
„Barbaroſſa“ und „Eckernförde“ ſind bereits, wie ſchon gemeldet, an
Preußen übergeben. Welche Maßregeln in Bezug auf die Veräußerung
der übrigen Schiffe zu nehmen ſind darüber hat, wie man hört, die
Bundesverſammlung noch keinen Beſchluß gefaßt. Da jedoch kein Staat
ſich zur käuflichen Uebernahme irgend eines Schiffes bereit erklärt hat,
ſo wird eine Verſteigerung derſelben ſich nicht umgehen laſſen. Der
vollendeten Thatſache der Auflöſung gegenüber enthalte ich mich aller
weiteren Reflexionen und beſchränke meinen Nekrolog auf eine bloße
Aufzählung der Schiffe, aus welchen die deutſche Flotte beſtanden hat.
Zu derſelben gehörten: 1) 3 Dampffregatten: die „Hanſa“ von 750
Pferdekraft und mit 11 Bombenkanonen „Barbaroſſa“ von 440 Pfer-
dekraft und 9 86pfündigen Kanonen „Erzherzog Johann“. 2) 2 Se-
gelfregatten: „Deutſchland“ und „Eckernförde“. 3) 6 Dampfkorvetten:
„Ernſt Auguſt“ von 270 Pferdekraft und 6 68pfd. Kanonen „Groß-
herzog von Oldenburg“, 200 Pferdekraft, 1 25pfd. Bombenkanone und
1 32pfünder „Frankfurt“ von 180 Pferdekraft und 1 68pfünder und
1 32pfünder „Hamburg“ von 160 Pferdekraft und 1 25pfündige Bom-
benkanone und 1 32pfünder; „Bremen“ von 160 Pferdekraft und 1
25pfd. Bombenkanone und 1 32pfünder; „Lübeck“ von 200 Pferdekraft
und gleicher Armirung. Endlich 4) 26 Kanonenboote. (Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 3. April. Die Vorſtandsmitglieder des Senats, mit

Ausnahme des Präſidenten Jerome Bonaparte, haben eine Senatus-
Konſultum in Vorſchlag gebracht, um der Verfaſſung gemäß die Dota-
tion des Präſidenten der Republik zu beſtimmen. Folgendes iſt der
von 79 anweſenden Senatoren mit Stimmeneinhelligkeit gefaßte und
durch den Vorſtand geſtern Nachmittag dem Präſidenten der Republik
überreichte Beſchluß:

1) Jn Vollſtreckung des Artikels 15 der Verfaſſung iſt eine Summe
von 12 Millionen Franken vom 1. Januar 1852 ab alljährlich dem
Prinz Präſidenten der Republik ausgeſetzt. 2) Die im Dekret vom
27. März 1852 bezeichneten NationalPaläſte (Tuilerien, Louvre, die
Schlöſſer von Fontainebleau, Compiègne, Verſailles, Trianon, St. Cloud,
Meudon und Pau, ſowie endlich das Elyſée) nebſt den dazu gehörenden
Mobilien, Gärten und Parken werden dem Prinz- Präſidenten der Re-
publik zum Wohnen und Gebrauch angewieſen. Das vorſchriftsmäßig
früher angefertigte Jnventar des Mobiliars wird auf Staatskoſten ver
vollſtändigt. Der Prinz- Präſident der Republik hat das ausſchließliche
Jagdrecht in den Gehölzen von Verſailles und in den Wäldern von
Fontainebleau, Compiègne, Marly und St. Germain.) 3) Der Staat,
der fortfährt die Einkünfte und Nutzerzeugniſſe aus dieſen Waldungen
zu beziehen, bleibt auch mit ihrer Verwaltung, ſo wie mit der National-
Paläſte und allem Zubehör belaſtet.

Die „Neue Bremer Zeitung“ berichtet und urtheilt über
die Dotation Folgendes: „Der Senat hat ſeine Thätigkeit durch
einen Akt begonnen, der den Charakter dieſer Körperſchaft mit
einem Male bezeichnet. Jn der heutigen Sitzung wurde durch den
früheren Finanzminiſter, den jüdiſchen Banquier Fould, Bericht über
einen Geſetzentwurf zur Feſtſtellung des dem Präſidenten der Republik
auszuſetzenden Jahrgehaltes erſtattet. Das Miniſterium forderte, nach
der Faſſung des Entwurfes, 8 Millionen Franken, alſo noch unter

der Hälfte der Civilliſte, die Ludwig Philipp ausgeſetzt war. Der
Berichterſtatter der Senatskommiſſion ſtellte jedoch den Antrag, dieſe
Summe auf 12 Millionen zu erhöhen, und dieſer Antrag wurde durch
die 69 anweſenden Senatoren einſtimmig genehmigt und zum Beſchluſſe
erhoben. Zwölf Millionen war die Summe, welche die liberale Partei
dem Bürgerkönige nach der Julirevolution bewilligen wollte, und es
koſtete damals einen lebhaften Kampf, um die Erhöhung bis 18 Mil-
lionen, auf welcher Ludwig Philipp beſtand, durchzuſetzen. Der Se
nat befolgt jetzt den umgekehrten Gang der damaligen Abgeordneten-
kammer, indem er, ſtatt den Verſuch zu machen, ein Drrittheil der
geforderten Summe herunter zu handeln, vielmehr aus freien Stücken
ein Drittheil zulegt. Zu hoch iſt die Summe übrigens keinesweges,
ſobald man bedenkt, daß der Präſident der Republik unter ſeinem be
ſcheidenen Titel in der Wirklichkeit das Staatsoberhaupt Frankreichs mit
einem bei weitem weniger beſchränkten Umfange der Gewalt iſt, als ſie
dem konſtitutionellen Julikönigthum oder ſelbſt der Reſtauration zuſtand,
und daß an den Präſidenten der Republik deshalb auch dieſelben An-
ſprüche in Bezug auf Unterſtützung der Künſte, der Wiſſenſchaften, des
Gewerbfleißes gemacht werden, wie an jeden Monarchen.

Großbritannien und Jrland.
London den 2. April. Die beſtimmte männliche Erklärung, die

der Graf v. Derby, dem Drängen des mit den Whigs verbündeten
jungen Herzogs von Neweaſtle gegenüber, gegeben hat, daß er in Be
zug auf die Auflöſung und Wiedereinberufung des Parlaments ſich keine
Vorſchriften von der Oppoſition machen, ſondern nur durch ſeine eigene
Ueberzeugung von dem Beſten des Landes leiten laſſen werde, war
nahe daran, einen neuen den dritten Sturm gegen das Kabinet
heraufzubeſchwören. Whigs, Peeliten, Mancheſtermänner und Radikale
hatten ſich diesmal zu gemeinſchaftlichem Verfahren geeinigt, weil man
einen Vorwand gefunden hatte, den ſtolzen Grafen als wortbrüchig dar-
zuſtellen, indem man ihn beſchuldigte, daß er ſein früheres Verſprechen,
die Seſſion ſo ſehr als möglich abzukürzen und das neue Parlament
vor der gewöhnlichen Zeit, dem Februar des nächſten Jahres
einzuberufen, zurückgezogen habe. Damit glaubte man auch extreme
Schritte, zu denen man unter anderen Umſtänden nicht das Herz gehabt
hätte, vor dem Urtheile des beſonnenen Theiles der Nation rechtfertigen
zu können, und ſo ſchickte man ſich denn kühnen Muthes an, zu den
früheren Drohungen eine neue hinzuzufügen. Denn mehr wäre aller
Wahrſcheinlichkeit nach doch nicht herausgekommen wenn die Sache den
getroffenen Verabredungen gemäß ihren Lauf behalten hätte. Der Graf
v. Derby ſcheint es jedoch nicht angemeſſen gefunden zu haben, abzu
warten, daß der Skandal auf die Spitze getrieben wurde. Die Zeitun
gen geben nur dunkle Andeutungen, aus denen jedoch ſo viel hervorgeht,
daß Lord John Ruſſell Mittheilungen empfangen haben muß, die ihn
beſtimmten den bereits geſchloſſenen Angriffsplan wieder abzuändern.
Die geſpannte Erwartung, mit der man geſtern den Sitzungen beider
Häuſer des Parlaments entgegenſah, wurde daher getäuſcht. Es nahm
Alles ſeinen gewöhnlichen friedlichen Verlauf. (N. Br. 3.)

London, den 3. April. Aufſehen macht ein Punkt der neuen Mi-
lizbill, welchen der Miniſter des Jnnern, Herr Walpole, bei ſeiner erſten
Auseinanderſetzung überging und erſt geſtern Abend im Vorübergehen
erwähnte er beſteht nämlich in dem Vorſchlage, Jedermann, der zwei
Jahre in der Miliz gedient hat, ohne Rückſicht auf andere Befähigun
gen oder Nichtbefähigungen, ein Votum für die Graſſchaft zu geben.
Dieſe Erweiterung des Stimmrechts, vorgeſchlagen von einem jeder
Parlamentsreform prinzipiell feindlichen Miniſterium, konnte nicht ver
fehlen, die Oppoſition zu verblüffen. Alle liberalen Blätter wimmeln
heute von Eingeſandts, die um nähere Erklärung bitten. Der „Globe“
bringt eine Zuſchrift: „Military Suffrage“, worin es unter Anderm
heißt: „Das wird für Leute gelten, die weder eine Wohnung haben,
noch leſen oder ſchreiben können. Der große Walpole wünſcht wohl,
daß England ſeinen Nachbarn jenſeits des Kanals nachahme, daß jeder
Soldat Stimmrecht habe, um eine protektioniſtiſche Regierung zu ſichern

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 26. März. Ueber die Reiſe des Prinzen Canino ver

nehme ich aus guter Quelle folgendes Näheres: Dieſelbe war ohne poli
tiſche Zwecke, ſo weit nicht etwa der Fürſt ſeine geheimen Plane hatte,
und bezog ſich auf die PrivatBeſitzungen ſeiner Familie. Bekanntlich
hat Canino, und wohl auch ſchon ſein Vater Lucian, der Altrepublika-
ner, mit RevolutionsExperimenten, deren eigentlicher Endzweck übrigens
ganz anders wo, als in der Republik liegen mochte, ſein eigenes Ver
mögen längſt durchgebracht und ſogar dasjenige ſeiner Gemahlin, einer
allgemein geachteten Frau, Tochter Joſeph Bonaparte's, die in Amerika
reich begütert iſt, bedeutend angegriffen. Wenigſtens war hier ſchon in
den erſten Zeiten der Bewegung die Rede davon, er ſei auf Antrag
ſeiner Familie unter Curatel geſtellt worden. Mochten ihm nun die
ausgeſetzten Einkünfte nicht genügen, oder andere Gründe ihm wün-
ſchenswerth machen, wieder nach Rom zu kommen, genug, er wußte durch
Perſigny dem Präſidenten weis zu machen, man ſei hier darüber aus,
ſeine Güter zu konfisziren. Jn Folge davon ward er als franzöſiſcher
Bürger rehabilitirt und erhielt einen franzöſiſchen Paß nach. Rom. Daß
er in ObriſtenUniform, oder gar, wie Manche behaupteten, als Gene-
ral gekommen ſei und hier ein Kommando erhalten ſolle, beruht auf
leerem Gerede. Dagegen ſcheint es faktiſch, daß ihn die franzöſiſche
Beſatzung, nachdem man ihn trotz des Widerſtandes der päpſtlichen Be
hörden in Civitavecchig ans Land gelaſſen, als Napoleoniden mit klin-
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gendem Spiel empfing. Auch iſt dies keineswegs unwahrſcheinlich, wenn
man ſich erinnert, daß der Fürſt, als er vor bald drei Jahren als
Flüchtling eben dort durchpaſſtrte, durch ſeine Anreden den dortigen
Truppen ein Vive Napoléon! entlockte. Jndeß meldeten ſofort es
war ſchon am Montage, nicht erſt, wie ich geſtern ſchrieb, Dienſtags
drei Staffetten dem Staats Sekretär, ſo wie den franzöſiſchen und öſter
reichiſchen Geſandten die Ankunft. Der Papſt ließ, dem Vernehmen
nach, auf der Stelle ſeine Reiſewagen in Stand ſetzen und erklärte,
ſich unter öſterreichiſchen Schutz begeben zu wollen. Die Familie des
Prinzen aber wandte ſich mit dringenden Bitten an das Staats Sekre
tariat um Verhinderung ſeiner Ankunft in Rom und reiſte ſodann nach
Perugia zu den Oeſterreichern. Jhr Palaſt ward mit Carabinieren
beſetzt, und ſtarke Poſten derſelben auf die Stationen der Heerſtraße
nach Civitavecchia vertheilt. Jndeß mußte der Fürſt doch wohl einge
ſehen hahen, daß eine Reiſe nach Rom nicht zu wagen ſei. Er for-
derte daher, daß drei der Geſchäfts und Rechnungsführer ſeines ver
ſtorbenen Schwiegervaters und ſeiner Frau zu ihm nach Civitavecchia
kommen möchten. Alle drei aber weigerten ſich, zu kommen. So ſtan-
den die Sachen geſtern, und man hoffte, er werde, die Vergeblichkeit
ſeines Strebens einſehend, bereits geſtern ſich zur Abreiſe r

Dänemark.
Aus Kopenhagen vom 2. April wird geſchrieben Unter dem 31.

März hat der Juſtizminiſter eine Bekanntmachung in Betreff der (even-
tuellen) Verhaftung der durch die neueſten Patente von der Amneſtie
ausgeſchloſſenen Perſonen nämlich des Herzogs von Auguſtenburg und
ſeiner Familie 2c., des Ober und LandesgerichtsAdvokaten H. R.
Clauſſen (der beſonders aufgeführt iſt), ſo wie der ſogenannten vormärz-
lichen Offiziere, falls ſelbige ſich in den zum Königreiche Dänemark ge
hörenden Landen betreten ließen, erlaſſen, und iſt deren Jnhaftnahme
mit Beachtung des S. 85 des Grundgeſetzes ſofort beim Juſtizminiſte
rium anzumelden.

Türkei.
Zara, den 1. April. Der Seriasker Omer-Paſcha wird mit meh

reren Bataillonen in Moſtar erwartet. Er ſoll den Senat von Mon-
tenegro erſucht haben, ihm den Durchmarſch eines Theils ſeiner Trup-
pen nach Albanien über Berda zu geſtatten. Die Montenegriner, von
Argwohn befangen, hätten darauf bis jetzt nichts erwidert. Zwiſchen
dieſen und den Albaneſen ſoll ein neunmonatlicher Waffenſtillſtand ab

geſchloſſen worden ſein. T. D.
[[„”]”j-1„J„JSZ

Vermiſchtes.
Unter den neueren Dienſtnachrichten des „Würtembergiſchen

Staatsanzeigers“ bemerkt man die Penſionirung des Oberförſters Karl
v. Schiller, des einzigen noch lebenden Sohnes des Dichters. Die
Penſionirung erfolgte auf deſſen beſonderes Anſuchen wegen leidender
Geſundheit.

Jn einem kleinen ſächſiſchen Städtchen, wo im Gaſthof eine
reiſende Schauſpielergeſellſchaft Vorſtellungen giebt, ſchickte neulich der
Direktor von der Kaſſe aus den Befehl auf die Bühne, daß man mit
Beginn der Vorſtellung noch ein halbes Stündchen warten ſolle, indem
„Apothekers“ noch kämen.

Ein Student der Medizin in Michigan machte einer jungen
Dame ein Jahr lang den Hof, bis er endlich einen definitiven Korb
bekam. Am andern Tage ſandte er dem Vater eine Rechnung über die
der jungen Dame gemachten Viſiten.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 4. April 1852.

„Macbeth Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare überſetzt von Fried
rich Schiller. Zum Beneſice des Herrn v. Othegraven. Lady Macbeth
Frl. Schäfer; Macbeth Herr Rudolph; Macduff Herr v. Othegra
ven als Gäſte.

Ende gut Alles gut! Herr Döbbelin ſcheint deshalb alles Mögliche
aufzubieten, um die letzten Vorſtellungen genußreich zu machen. Wir hoffen, daß
die Hallenſer über das letzte Gute das früher weniger Gelungene vergeſſen und in
Folge deſſen Herrn Döbbelin folgenden Winter mit offenern Armen aufnehmen/,
als diesmal, wo ihre Umarmung eine kalte und nur mitunter eine gemachte Auf
regung war.

Drei Gäſte an einem Abend und dazu ein Trauerſpiel von Shakeſpeare, bear
beitet von Schiller das iſt ſo ziemlich das Höchſte, was man hier in Halle
verlangen kann. Ohne Gaſte läßt ſich mit den hieſigen Kräften kein klaſſiſches
Werk zur Auffuührung bringen.

Zwei von den Gäſten waren uns ſchon bekannt. Zuerſt Frl. Schäfer die
noch von vorigem Sommer her hier im beſten Andenken ſteht. Wir muſſen übri
gens geſtehen, daß uns ihr Gretchen, ihre Porcia und ferner ihre Margarethe (in
jes contes) und ihre Lorle mehr zugeſagt hat, als ihre Lady Macbeth. Der Cha
rakter der Lady enthält viel Diaboliſches und Frl. Schäfer mag wohl den Cha
rakter eines guten Engels, aber nicht den eines gefallenen zur Anſchauung brin-
gen. Die Lady wurde durch ihr Spiel zur Heroine, Ergreifend war die Nacht-
wandelſcene doch ſcheint ſie uns leicht zu ſpielen, wie die Wahnſinnsſcene der
Ophelia. Herr v. Otheglraven, dem zweiten und durch ſeine letzten Gaſtſpiele
hier ſo beliebten Kunſtler, war die Vorſtellung gewidmet. Leider war die Stim-
mung ſeines Organs nicht ſo gunſtig, als die Stimmung der Hallenſer für ihn.
Die letzte Scene im 4. Akte ſpielte er mit großer Kraft und mit mächtiger Wir-
kung aber dann war ſeine Kraft gebrochen und die Scene mit Macbeth verlor
dadurch ſehr.

Herr Rudolph war der Dritte im Bunde und zugleich der Erſte. Von der
Natur mit allen Anlagen zum Heldenſpieler beſchenkt, verbindet er mit einem
feinen Gefühl fur die Feinheiten der Charakterzeichnung ein ſorgſames Studium
er lebte ſeine Rolle vor den Augen der Zuſchauer durch und gab uns ſo einen
Macbeth, der zu den Beſten gehört, was uns der letzte Winter geboten.

Von den Gäſten unterſchieden ſich die unſrigen ſchon durch ihr Aeußeres.
Die ſpaniſchen Koſtume neben den ſchottiſchen nahmen ſich komiſch genug aus,
aber ſie gaben doch wenigſtens keinen Anſtoß. Aber ſchon Herr Keller als
Banquo war doch zu einfach gekleidet und bei Herrn Wilde (Roſſe) ging dieſe
Einfachheit ſogar ſo weit, daß er zu einem alten blauen Rocke feuerrothe Tricots,
gelbgeweſene Stiefeln und weißgeweſene Handſchuhe trug. Herr Curd (Angus),
der etwas neuere, wenigſtens reinlichere Stiefeln anhatte, war wohl deshalb ſo
hingeneigt zu der in ſeiner Stellung hochkomiſchen Napoleoniſchen Attitude.

Jm Uebrigen thaten die Schauſpieler faſt durchweg ihre Schuldigkeit; auch
Herr Hagemann machte uns noch einmal das Vergnügen, ſeine berühmte
Beinſtellung auszufuühren.

Zu erwähnen iſt Frl. Jenichen, die ihre Hexenrolle recht tüchtig durch
fuhrte. Die Unglücksfälle können wir wohl der Vergeſſenheit anheim geben. S.

Meteorologiſche Beobachtungen.

n 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.4. April. Tagesmittel.Luftdruck 337,78 Par. L. 338,07 Par. L. 337,74 Par. L. 337,86 Par. L.

Dunſtdruck 2,01 Par. L. 2,69 Par. L. 2,40 Par. L. 2,37 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 76 pCt. 92 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 1,9 Gr. Rm. 6,5 Gr. Rm. 3,0 Gr. Rm. Z,8 Gr. m.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Prokurator Haſſelbarth, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Frau Regierungs -Sekretair Dorothee Born geb.

Thoermer (Magdeburg). Schloſſermeiſter Auguſt Ebeling ſun.
(Magdeburg). Frau Sophie Lücke, früher verwittwete Wiggert
geb. Blumenthal (Möckern). Friederich Dieck (Zöſchen).

v F —vrE—ä——7

Bahnmweiſter Chr. Grüner (Halle).

Bekanntmachungen.
9Vorräthig in Halle in der Knapp ſchen Muſikalienhandlung:

T 20 Sonaten von L. v. Beethoven.
6 Thlr. baar.

20 Sonaten Von Louis van Beethoven. s Pf.
Für Pianoforte allein.

Taubſtummen- Anſtalt.
Fur folgende milde Beiträge ſagen wir unſern

innigſten Dank: Von den Gemeinden Oberkrieg-
ſtedt 1 Thlr. Radis 1 Thlr. 10 Sgr. und
Mücheln 2 Thlr. Von Hrn. H. in Senne-
witz 3 Thlr. Bei der Prüfung 9 Thlr. 27 Sgr.

Hr. K. in Langenbogen 1 Thlr. Hr.
H. in Wörmlitz 1 Thlr. und Hr. St. in Taug-

Ngr. Ngr. witz 20 Sgr.Op. 2. TROIS SONATES, No. I. Fmoll. 17 Op. 26. GRANDE SONATE. As. 25 Halle, den 6. April 1852. Klotz.
2. do. do. No. 2. A. 17 27. DEUX SONATES, No. I Cismoll. 15 h2. do. do. No. 3. C. 17 27. o. do. No. 2. Es. 15 (Grundſtück- Verkauf in Loöbejün.
7. GRANDE SONATE, Es. 25 28. SONATE PASTORALE, D. 25 Das fruher Beau'ſche Wohnhaus in Löbejun,
10. TROIS SONATES, No. I. CGmoll. 15 31. TROIS SONATES, No. I. G. 25 welches erſt vor wenigen Jahren neu erbaut, im
10. do. do. No. 2. F. 15 31. do. do. No. 2. Dmoll. 25 obern Stock jedoch noch nicht ganz ausgebauet iſt,

an do. No. 3. 15 31. 40. do. No. 3. Es. 25 nebſt Stallung, Scheune, geräumigen Hof und Gart
13. GR. SONATE PATHETIQUE Cmoll2o 49. 2 80NATES, No. I. 2. Gmoll G. 20 (chen, ſo wie auch den früher Beau'ſchen Acker,

c D. J. I. 15 34. S 17 beabſichtige ich getrennt oder zuſammen unter bil-14. do. do. No. 2. G. 15 57. SONATE APPASSIN. Fmoll. 25 ligen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen,
Ladenpreis ſämmtlicher Sonaten 13 Thlr. Preis 6 Thlr. 15 Ngr. baar.

Obige Sonaten erſchienen in einer Prachtausgabe in unſerm Verlage, und obgleich der ſ zu wenden.
Preis einzelner Piecen bereits ermäßigt iſt, ſo erlaſſen wir deſſenungeachtet die ganze Serie zur Das H idel

Die Ausgabe iſt Hochformat, das Papier vorzüglich, der Stich und ſich wegen der daneben befindlichen Thorfahrt aberHälfte des Ladenpreiſes. D
Druck unübertrefflich, die äußere Ausſtattung elegant.

Hagemann Topp in Voſtock.

und erſuche reele Reflektanten ſich dieſerhalb an mich

aus iſt zum Handel eingerichtet, eignet

auch zum Fuhrwerk Geſchäft.

Carl Brodkorb in Halle.



e

Charfreitag, den 9. April, Nachmittags 42 Uhr
werde ich, unter gefälliger ma der Frau Dr. Reclam und des Herrn Zellmann aus
Leipzig, ſowie einer großen Anzahl ieſiger Sängerinnen und Sänger, die Paſſionscantate

„Der Tod esgedichtet von Ramler, componirt von Graun, im großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen
Stiftungen zur Aufführung bringen.

Billets à 10 Sgr. und Texte à 2*/, Sgr. ſind in der Knapp'ſchen und Pfeffer ſchen Mu-
rn ee Wank bei den Kaufleuten Friedländer und Arnold am Markte und in der Buchhand-
lung des Waiſenhauſes zu bekommen.

Die Hälfte des RNeinertrags iſt für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde
und in Thüringen beſtimmt. L. Thieme.

Hagelſchäden Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt.
Stand der Geſellſchaft im Jahre 1851:

11,902 Mitglieder mit Rthlr. 13,801,830 Verſicherungs Summe.
Die im Jahre 1845 auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft nimmt Verſicherungen gegen

Hagelſchlag zu billigen, nach den verſchiedenen Gegenden geregelten Prämien auf Halm, Hülſen,
Oel- und Garten Früchte, auch Wein, Taback und Hopfen an.

Die unterzeichnete General Agentur wie die Agenten

Herr Louis Bertram in Alsleben,
Julius Stützer in Bitterfeld,
G. H. Schulze in Delitzſch,
C. F. Elitzſch in Düben,
Ludwig Nell in Eilenburg,

V N.

Herr C. A. Mattheſius, Fr. Wittwe in
ertzberg,

Jnſpektor Leo in Mühlberg,
A. Schreyer in Pretzſch,
J. L. Walther in Torgau
Julius Staufenau in Zörbig,

ſind zur Annahme von VerſicherungsAnträgen bereit und ſind von denſelben Formulare hierzu,
wie auch die Schluß Rechnungen des Jahres 1851 zu empfangen.

Jm Jahre 1851 hatte gegen 1850 die Zahl der Mitglieder um 1800 und die Summe der
Verſicherung um Rthlr. 2,511,860 zugenommen.

Die unterzeichnete General Agentur fertigt die Policen ſofort aus.

Halle, den 6. April 1852. Die General Agentur,
w. Kerſten Comp.

Aecht franz. Catharinen-Pflaumen,
12 Pfd. für 1 Thlr. Rame superieur, 7 Pfd.
fur 1 Thlr., bei Carl Brodkorb.

Bayriſchen Malzzucker in Platten und
Bonbons empfing wieder

Carl Brodkorb.

GSGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Fonds- und Geld-Cours.
reuß. Courant.Berlin, den 5. April. Preuß

S. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe 1034
do. Staats-Anleihe v. 1850 44 1034
do. do. v. 1852 44 103 102

Staats Schuldſcheine 3490 894
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.! 123 1224
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 534 88 874
Berliner Stadtobligationen 5 1024

do. do. 33 884Kur und Neumärk. 34981984
Oſtpreußiſche 34S Pom merſchen 3 898 975S P poſenſche 42 do. e 34 7 9434S Schleſiſche 34 964do. L. B. v. St. gar 34
Weſtpreußiſche 34 953

Kur und Neumärk. 099S Pommerſche 100499S Poſenſche 4 59S Preußiſch h. 4 09391S Mhein. und Weſtphäl. 4

Schleſiſche 4 1003Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. E. 4
Preuß. BankAnth.-Scheine 10341024

riedrichsd'orLrhere Seldmängena sthir. 33

Disconto 7Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 87Bergiſch Märkiſche 454246do. Prioritäts- 5 10231024
do. do. II. Serie 5 sBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. (1214 à
do. Prioritäts 4 S 9941213Berlin Hamburger 1083 1074
do. Prioritäts- 44 1034 103
do. do. II. Em.! 4

BerlinPotsd.- Magdeburger 791 à
do. Prior. Oblig. 4 S 984794
do. do. 5 S 102do. do. Lit, D. 44 100

v

z Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 713341324do. Prior. -Obl.) 4 hCölnMindener 34 1124 1114do. Prior. Obl.] 44 1033
do. do. II. Em. 5 1044 103

Düſſeldorf-Elberfelder 11133 àdo. Prioritäts- 0954 114do. Prioritäts 5 SMagdeburg-Halberſtädter 149Magdeburg-Wittenberge 4
do. Prioritäts-- 5 1033

NiederſchleſiſchMärkiſche 33 980974
do. Prioritäts- 4 994 995do. Prioritäts- 44 ((11015
do. Prior. III. Ser. 5 1o01
do. IV. Ser. 5 SOberſchleſiſche Lit. A. 153do. Lit. I 1314 àPrinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 464 454 131
do. u Prioritäts- Fdo. Serie F.Rheiniſch e (334483do. (Stamm) Priorit. 4 S (901490
do. Prioritäts-Obl. 4 s 944
do. vom Staat gar. 33 7RuhrortCref.KreisGladb. 31 84
do. Prioritäts-- 4 7StargardPoſen 33 89 88

Thüringer S 4do. PrioritätsObl.] 44 101
Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 127126

do. Prioritäts- 5 F
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche 4 854 844
Kiel Altona 4 1073Mecklenburger 4 44 43Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 4454533
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien.
KrakauOberſchleſiſche 4 e
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 100
Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Zu verkaufen.
Zwei gut rentirende Fabrikgeſchäfte, einer

Porzellanfabrik und einer chemiſchen Fabrik, ſind
billigſt zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen
theilt nähere Auskunft mit der Commiſſionär
J. S. Friſchmuth in Gotha.

Ein flottes Material und Cigarren Ge-
ſchäft, wozu nicht viel Anzahlung nöthig, wei
ſet zum Kaufen, oder auch zum Pachten nach,
daſſelbe iſt außerhalb Halle, und im beſten Be
triebe. W. Hachtmann in Halle.

Apollo -Kerzen 4, 5, 6 und 8 Stück aufs
Pack zu 8 Sgr. empfiehlt

Carl Brodkorb.

Kleeſaamen roth und weiß, auch Luzerne

empfiehlt Carl Brodkorb.
Esparſette in

Scheffeln verkaufen billigſt
S. C M. Simon.

Aecht franzöſiſche Catharinen Pflaumen,

à Pfd. 3 Sgr.beſte franzöſiſche Pflaumen, à Pfd. 21/, Sgr.,

13 Pfd. für 1 Thlr., empfehlen
W. Fürſtenberg Sohn.

Gerbſtädter Zwieback
ſind ſtets allein zu haben bei

Stegmann.

Wiſpeln und

Altarlichte empfiehlt
J. F. Stegmann

am Markt, Marienbibliothekgebäude.

Altarlichte
in allen Größen bei C. G. Lincke,

Licht- und Seifenfäbrik.
Alter Markt Nr. 548.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, von Nachmittag 2 Uhr ab,

Concert der Familie Drechsler, wozu ich er
gebenſt einlade.

Wittekind, den 6. April 1852.
Guſtav Beſchnidt.

Getreidepreiſe.
Halle, den 6. April.

Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf,
Roggen 4 26 9 e bis 2 10Gerſte 1 15 bis 1 2 e 3Hafer 23 9 bis 1 2 e 6

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 4, April. W. Baumeyer, Guter,
v, Hamburg n. Halle. A. Trimpler, desgi. G.
Löſche, Steinkohlen, desgl. n. Buckau. C. Heſſe,
Nr. 18., für F. Koch, Guter, v. Magdeburg n. Dres
den. C. Boldicke, gebrannte Knochen, v. Oranien-
burg n. Buckau. C. Schmidt, Roggen, v. Berlin
n. Halle. Comt. K. S. Schiff., 8 K. Torf, v.
Genthin n. Schoönebeck.

Den 5. April Comt. K. S.Schff. 4 Kähne, Torf,
v. Genthin n. Schönebeck. W. Roder, Guter, v.
Berlin n. Halle. E. Krohne, Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Stadtmarſch- Magdeburg. A. Bramer,
desgl. n. Halle. C. Honigmann, desgl. F. Fincke,
Guter, v. Hamburg n. Tetſchen. Comt. K. S.
Schff. 4 Kahne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck.

Niederwärts: den 8. April. H. Boöttcher, B
ter, v. Halle n. Hamburg.

Den 4. April F. Fincke, Thon, v. Strehla n. Drie-
ſen. F. Keilig, Stuckgut, v. Dresden n. Magde
burg. F. Quandt, desgl. v. Tetſchen n. Hamburg.

Den 5, April: H. Hönel, Stückgut, v. Desden n.
Magdeburg W. Höne, Muhlſteine, v. Schandau n.
Stettin. A. Kunert, Braunkohlen, v. Außig n.
Neuſt. Magdeburg. C. Kerſten, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. A. Winter, desgl.

Magdeburg, den 5. April 1852.Königl. Schleuſen/Amt. Haaſe.
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